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DasThemaim Überblick 

e Mitarbeiterfernsehen ist seit vielen Jahren fes 

"* das lnternetprotokoll (IP) die wesentliche technische Grundlage. Über IP lassen sich ver- 
7 schiedene Übertragungstechniken ftir unterschiedliche Anwendungsszenarien konfigu- 

rieren (Web-TV). Uberwiegend wird Web-TV zur Aus- und Weiterbildung von Mitarbeitern 

I 
oder auch für Informationen an Kundengruppen an entfernten Standorten eingesetzt. 

Mitarbeiterfernsehen als 
Qualifizierungsangebot über das Netz - 
aus Business-TV wird Web-TV 
Mit der rasanten Entwicklung des lnternets befindet sich unsere Gesellschaft in einem groBen Veränderungsprozess. Aus den immer 

kürzeren lnnovationszyklen beispielsweise bei den Personalcomputern sind innovative Informations- und Telekommunikationstechniken 

hervorgegangen, die auch im Bereich des Lernens und der Weiterbildung zunehmend mehr an Beachtung finden. Die im Rahmen dieser 

neuen Möglichkeiten entstandenen Lernangebote werden häufig als Multimedia, E-Learning, technologiebasiertes Training (TBT)oder 

mediengestütztes Lernen bezeichnet. Der Autor beschreibt im nachfolgenden Beitrag überblicksartig diese Entwicklung und bittet am 

Schluss Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Konzerns Deutsche Telekom im Rahmen seiner Forschungstätigkeit um Beteiligung an 

einer OnlineBefragung im lntranet zum Thema Web-TV. 

Wandel beim Lernen 

Die Verbreitung moderner Lernformen in Ver- 

bindung mit neuen Informations- und Tele- 

zum Thema Bildu kommunikationstechniken wird von einer 

Reihe Argumenten begleitet, die sich aus 
neue Lerntechnologien 
(FH Furtwangen) und seit dem Vergleich mit traditionellen Formen des 
2004 als Doktorand bei 
Telekom Training und im 

Lernens (z. B. Präsenzveranstaltungen wie 

Promotionsförderungs- Seminaren), der heutigen Notwendigkeit zu 
Programm der Deut- 
schen Telekom beschäf- 

einem lebenslangen Lernen und der vorherr- 
tigt (Michael.Schnell@ schenden Lernphilosophie ergeben. 
telekom.de1. 

Das folgende Zitat zeigt ein Beispiel fur den 

Vergleich mit traditionellen Lernformen, bei 

dem immer wieder die Kostenfrage im Mittel- 

punkt steht: 

„Die Schulung von Mitarbeitern verschlingt 

JahrfürJahr enorme Summen, doch der Er- 

folg lässt sich oft kaum überprüfen. Die Alter- 

native: E-Learning - das Lernen auf elektroni- 

schen Wegen. Diese neue und zeitgemäße 

Form des Lernens bietet Unternehmen und 

öffentlichen Institutionen zum einen beacht- 

liche Kostenvorteile, zum anderen deutlich 

mehr Transparenz hinsichtlich des Lernfort- 

Schritts und der Qualität der Wissensvermitt- 

lung [ T ] . "  
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Untermauert werden solche Aussagen auch 

durch entsprechende Zahlen. Die Bundes- 

vereinigung der deutschen Arbeitgeberver- 

bände ermittelte in diesem Zusammenhang, 

dass zwei Drittel der Kosten von Bildungsver- 

anstaltungen auf Reise- und Arbeitsausfall- 

zeiten entfallen und nur ein Drittel in den 

eigentlichen Unterricht fließt [ I ] .  Zusätzlich 

wird bei der Kostenargumentation immer 

wieder der Vorteil, gröf3ere Mengen an Mitar- 

beitern undIoder Teilnehmern zu erreichen, 

angeführt. 

Weitere klassische Argumente lauten, dass 

das Lernen zeitlich und räumlich flexibler 

wird und damit das Lernen für den Einzelnen 

besser individuell selbst gesteuert werden 

kann. 

An Bedeutung gewinnen solche Argumente 

durch zwei Faktoren: Zum einen sprechen 

wir heute vom lebenslangen Lernen und 

lernenden Organisationen, worin sich die 

Schnell-Lebigkeit von Informationen und 

Wissen widerspiegelt. Als entscheidender 

Erfolgsfaktor (gerade für Unternehmen) gilt 

es daher, schnell und umfassend auf Verän- 

derungen reagieren zu können oder solche 

auszulösen, um auf dem Marktzu bestehen. 

Personalentwicklung und Weiterbildung ha- 

ben dadurch den Auftrag, diesen Anspruch 

zu erfüllen und sehen speziell in den neuen 

Lernformen das Potenzial dazu. 

Zum Zweiten dient zurzeit die Konstruktivis 

tische Lernphilosophie' als eine oder sogar 

die vorherrschende Leitphilo~ophie für die 

Gestaltung von Lernangeboten. Es besteht 

die verbreitete Einschätzung, dass sich kon- 

struktivistische Prinzipien mit den neuen 

Informations- und Telekommunikationstech- 

niken besonders gut umsetzen lassen. Dazu 

zählen beispielsweise die Forderungen nach 

einer besonders realitätsnahen Darstellung 

der Inhalte (Situiertheit), ein hohes Maß an 

Selbststeuerung beim Lernen und das Ler- 

nen in kooperativen Formen 121. 

Eine genauso rasante Entwicklung wie der 

Computer hat auch die Fernsehtechnik in 

den letzten Jahren durchlaufen. Als Ergebnis 

dieser technischen Entwicklung entstanden 

beispielsweise auch Unternehmensfernseh- 

Programme, denn das Medium Fernsehen 

gilt für viele als ein ideales Kommunikations- 

instrument (besondersfür größere Unterneh- 

men mit einer starken Filialstruktur) und opti- 

males Medium für die Aus- und Weiterbil- 

dung 131. 

Hinter dem Begriff Business-TVverbirgt sich 

kein Fernsehen über Unternehmen, sondern 

weitgehend Fernsehen von Unternehmen 

für geschlossene Benutzergruppen [4]. Die 

technische Voraussetzung lieferte die Weiter- 

entwicklung der digitalen optischen Nach- 

richtentechnik, die es inzwischen ermög- 

licht über Kommunikationssatelliten Daten, 

bewegte Bilder und Audio in Fernsehqualität 

zu übertragen [4]. 

Zu den klassischen Argumenten für die Ein- 

führung von Business-TV zählten, Informatio- 

nen schneller, direkter, effektiver und um 

fassender zu vermitteln. Hinzu kommt, dass 

das Fernsehen als besonders attraktives und 

anschauliches Medium bewertet wird und 

man vielfach davon ausgeht, mit audiovisu- 

ellen Darstellungen höhere Behaltensleis- 

tungen zu bewirken [5], [6]. Das Bild 1. zeigt 

eine sehr vereinfachte Darstellung dertech- 

nischen Seite zur Übertragung von Business- 

TV-Sendungen einschließlich Rückkanal. 

Eine ständige Weiterentwicklung der Digital- 

technik bildet die Grundlagefür die Entste- 

hung neuer Informations- und Telekommuni- 

kationstechniken für unterschiedliche Netz- 

topologien. wie beispielsweise Mobilfunk, 

Rundfunk- und ~'ernsehnetze, Satellitenfunk 

oder Kabel. Mit Hilfe größerer Bandbreiten, 

verbesserter Datenkompression und höherer 

Speicherkapazität der Server wird das Ange- 

bot digitaler und interaktiver Medien deshalb 

weiter zunehmen. 

Aus der Verschmelzung verschiedener Über- 

tragungstechniken (Konvergenz) werden im 

Zusammenhang mit Business-TV verschie- 

dene Anwendungsvarianten möglich, die 

aus den drei grundlegenden Bereichen 

Audiovisuelle Technologien 

i Web-Technologien 

Collaborative Technologien 

entstehen [6]. Bild 2 zeigt einen Überblick 

über die Anwendungsvarianten und ihre 

Beziehungen zueinander. 

Nach Bild 2 ergeben sich also aus den 

drei Technikbereichen wiederum drei kom- 

binierte Varianten: Aus Audiovisuellen und 

Web-Technologien entsteht das lnternet 

Video Multitasking (beispielsweise Web-TV, 

Video on Demand), aus der Verschmelzung 

von Audiovisuellen, Web und Collaborativen- 

Technologien entsteht lnternet Broadcasting 

& Collaboration. Schließlich basieren Video- 

' konstntktivistisch: w n  Konstruktivismus: Lehre. die ein 
herleitendes, methodisch konstruierendes Vorgehen ver- 
tritt und darauf basierend verschiedene erkenntnislheo- 
retische Schlüsse zieht. 
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konferenzsysteme aus dem Zusamrnenwach- 

Sen von Audiovisuellen- und Collaborativen 

Technologien [6]. 

Tiefgehende Veränderungen werden gerade 

vo&Yers.chmelzung~de~NIedium Ferose- .. 

hens mit dem Arbeitsmittel Computer erwar- 

tet. Das Schlagwort dafür lautet Web-TV, 

Fernsehen auf der Basis des Internetproto- 

kolls [7]. Dahinter steckt die Vision, aus dem 

Fernseher und dem Computer ein Gerät zu 

machen. Zahlreiche Fernsehsendungen wer- 

den heute schon von Webseiten begleitet 

und immer mehr TV-Produktionen werden 

parallel als Internet-Angebot produziert [8]. 

Bei der Deutschen Telekom beispielsweise 

startete das Tochterunternehmen T-Systems 

2005 das neue Mitarbeiterfernsehen „Sys- 

temsTV. Die Sendungen sind über das In- 

tranet des Unternehmens anschaubar oder 

können über ein Download-Archiv herunter- 

geladen werden. Zielsetzung ist dabei, uber 

dieses neue Medium wichtige Trends und 

Ereignisse rund um das Unternehmen den 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verständlich 

und aktuell zu liefern. 

Auch Telekom Training setzt seit einiger Zeit 

auf Web-TV. Im Mittelpunktsteht dabei die 

Qualifizierung bestimmter Zielgruppen. So 

wurden - je  nach Bedarf - spezielle Sendun- 

gen als ein besonderer Baustein sowohl in- 

nerhalb bestimmter~Maßnahmenundloder . ~ ~ .  

Veranstaltungen produziert als auch als 

eigenständiges Qualifizierungsangebot. Da- 

bei spielt die Lernplattform Global Teach 

von Telekom Training eine besondere Rolle, 

denn sie dient oft auch als eine Art „Pro- 

grammbibliothek", uber die die einzelnen 

Sendungen angeschaut werden konnten. 

Eine Beispielsendung aus der Vergangenheit 

ist über den folgenden Link zu erreichen: 

http://gt5.telekom.de/Twi.Gt.Sui/Pages/ 

Login.aspx?Language=de 

i Benutzernamen: „web-tv 

i Passwort: .web-&) 

Die Einsatzmöglichkeiten von Web-TV sind 

sehr vielfältiger Art: Neben den klassischen 

Informationssendungen können sowohl ver- 

schiedene Lernthemen von ProduMschulun- 

gen biszu Verhaltensthemen angeboten wer- 

den als auch kleinere Module für Blended- 

Learning-Maßnahmen2 und Präsenzveran- 

staltung oder E-Classroom-Sitzungen. 

zu klären. welche Faktoren eine häufige Nut- 

zung des Lernangebotes Web-TV fördern 

oder hemmen könnten. Über die so erhal- 

tenen Erkenntnisse sollen die web-TV-Sen- 

dungen in Zukunft noch optimaler auf die 

Bedürfnisse der Kunden und Mitarbeiterin- 

nen und Mitarbeiter ausgerichtet werden. 

In diesem Sinne setzen die Initiatoren auch 

auf die Beteiligung aller Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter des Unternehmens, die min- 

destens schon einmal eine Web-TV-Sendung 

gesehen haben oder daran beteiligt waren. 

Die Online-Befragung ist ab dem 11. bis zum 

29. September über den folgenden Link: 

zu erreichen3. (Hinweis: Ein Zugang zur Befra- 

gung und Beispielsendung ist nur über das 

lntratnet der Deutschen Telekom möglich.) 

(He) 
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